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Der Auftakt am 14.08.2024 

Das Projektjahr begann, wie es schon zur Tradition geworden ist ä mit der feierlichen 

Unterzeichnung des Projektkonzepts im Rathaus. Wieder einmal versprach es ein spannendes Jahr 

zu werden, gefüllt mit spannenden Modulen, vielen lehrreichen Inhalten und der Aussicht auf 

intensive Zusammenarbeit aller Projektpartner*innen und Projektschulen.  

Unterzeichnung des Konzepts im Ratssaal 

Für diesen Auftakt versammelten wir 

uns im ehrwürdigen Büro des 

Oberbürgermeisters zur gemeinsamen 

Besprechung des Konzepts und der 

anschließenden Unterzeichnung. 

Evelyn Scholz, Geschäftsführerin des 

RAA Hoyerswerda/Ostsachsen e.V., 

Erika Xenofontov, die 

Projektkoordinatorin der RAA, 

Oberbürgermeister Torsten Ruban-Zeh 

sowie Jan Krüger, Vorstands-

vorsitzender des VVN-BdA Stadt-

verbandes Hoyerswerda (v. r. n. l.) sind seit langem gemeinsam dabei, die politisch-historische 

Bildung außerhalb des regulären Unterrichts in den Schulen voranzutreiben.  Auch allen weiteren 

Projektpartner*innen und Unterstützer*innen wurde das Konzept verbunden mit einem herzlichen 

Gruß übergeben.  
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Modul 1: Fortbildung  am 26.09.2024 

Am 26. September trafen wir uns erneut ä 

diesmal nicht im Rathaus, sondern an einem 

Ort, der Geschichte lebt: dem Lager Elsterhorst 

in Nardt , unweit von Hoyerswerda.  

Lehrerinnen und Lehrer aus den 

Projektschulen hatten sich auf den Weg 

gemacht, um gemeinsam mit Frau Noack und 

Herrn Dytrt vom Schloss Museum 

Hoyerswerda auf Spurensuche zu gehen. Der 

Rundgang war mehr als nur ein Ausflug ä er 

war buchstäblich eine Reise in die 

Vergangenheit. Mit anschaulichem Material, 

historischen Fotografien und eindrucksvollen 

Erzählungen wurde die Geschichte des Lagers 

greifbar gemacht. 

Die teilnehmenden Lehrkräfte hörten 

aufmerksam zu, stellten Fragen, notierten sich 

Details. Es ging nicht nur darum, Fakten zu 

sammeln ä es ging darum, ein Gefühl für die 

Zeit zu entwickeln, die Menschen zu verstehen, die hier gelebt und gelitten hatten. Denn 

authentische Orte wie dieser vermitteln nicht nur Wissen, sie schlagen Brücken zwischen 

Vergangenheit und Gegenwart, zwischen Geschichte und persönlicher Herkunft  auch bei 

Jugendlichen, die es für die lokale Geschichte zu begeistern gilt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Nachmittag verging wie im Flug. Nach dem Rundgang führte uns die Route weiter zum 

ehemaligen Aluminiumwerk in Lauta ä ein stiller Zeuge industrieller Ausnutzung der Menschen, 

die im benachbarten Nardt inhaftiert waren  ä und schließlich zum Flugplatz Nardt, wo zu der 
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damaligen Zeit noch mehr Baracken des Lagers standen. Auch hier wurde Geschichte sichtbar, 

greifbar und spürbar. Die Gespräche wurden intensiver, die Eindrücke dichter. 

Den Abschluss fand dieser ereignisreiche Tag im Schloss Hoyerswerda. In historischen Saal kamen 

wir zur gemeinsamen Auswertung zusammen. Es wurde eins der wichtigsten Ziele des Tages 

diskutiert, wie man lokale Geschichte, die sich vor der Tür abgespielt hat, der jungen Generation 

vermittelt und dafür das Int eresse weckt. Auch im Rahmen der außerschulischen Bildung ist es 

wichtig, bestimmte Anregungen zu geben, um die Allgemeinbildung und das Hintergrundwissen 

um die Heimatregion zu stärken.  

 

Modul 2: Drei intensive Tage in Buchenwald vom 23.-25.10.2024 

Im Anschluss folgte als nächstes Modul die dreitägige Fahrt zur Gedenkstätte Buchenwald. 

Jugendliche aus vier weiterführenden Schulen machten sich auf den Weg, um gemeinsam die 

geschichtlichen Horizonte zu erweitern, zu forschen und sich über das Gesehene und Erlebte 

auszutauschen. Diese Exkursion war inhaltlich sehr dicht und bot den Teilnehmenden wie auch 

den Begleitpersonen einen spürbaren Mehrwert für das historische Verständnis und das 

persönliche Geschichtsbewusstsein. 

Lernen am authentischen Ort 

Die Gedenkstätte selbst, mit ihrer 

eindrücklichen Atmosphäre und den 

erhaltenen Spuren des ehemaligen 

Konzentrationslagers, hinterließ bei vielen 

einen bleibenden Eindruck. Die 

authentische Umgebung ermöglichte es, 

sich der Geschichte auf eine sehr direkte 

und emotionale Weise zu nähern. 

Workshops und Begegnungen 

Ein zentraler Bestandteil des Aufenthalts waren die vielfältigen 

Workshops. Diese behandelten unterschiedlichen Aspekte der 

Lagergeschichte und boten Raum für Diskussion, Reflexion und 

vertiefende Auseinandersetzung. Besonders eindrucksvoll war 

die erstmalige Begegnung mit Nachkommen ehemaliger 

Häftlinge. Ihre persönlichen Geschichten und die Dokumente 
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aus der Haftzeit, die als Grundlage für die Workshops 

dienten, machten die Vergangenheit greifbar und 

menschlich. Wolf Stötzel und Thomas Zschocher 

berichteten beide über das Leben ihrer Väter, die 

Insassen von Buchenwald waren. Diese Gespräche, die 

zum Teil sehr persönlich waren, beeindruckten die 

Schüler*innen und gaben gleichzeitig die Möglichkeit, 

sich in die damalige Zeit zu versetzen, der authentische 

Ort trug zu dieser geladenen Atmosphäre stark bei.  

Nachhaltige Wirkung 

Für die gesamte Gruppe war die Fahrt nach Buchenwald eine bereichernde Erfahrung. Sie förderte 

nicht nur das historische Wissen, sondern auch das Verständnis für die Bedeutung von 

Erinnerungskultur und Menschenrechten. Viele Teilnehmende äußerten den Wunsch, die 

gewonnenen Eindrücke in ihre schulische Arbeit einfließen zu lassen. Zudem wurden 

Kompetenzen vermittelt, die in den jungen Jahren als Grundstein für eine gefestigte Persönlichkeit 

wichtig sind, dazu zählen Empathie, moralische sowie ethische Werte genauso wie die 

demokratische Bildung. Als Abschluss und als Zeichen der Solidarität legte unsere Gruppe 

gemeinsam Blumenkränze nieder.  
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In der Gedenkstätte gab es eine Kreativwerkstatt, die von Jugendlichen rege genutzt wurde. So 

entstanden einige ôWerkeæ, die die Gedanken und Gef¿hle der Jugendlichen zum Ausdruck 

bringen: 
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Modul 3: Gedenken zum 27. Januar 

Buchlesung im Martin-Luther-King-Haus 

Als Nächstes fand eine Buchlesung statt, die großen Anklang fand. Über 100 

Schülerinnen und Schüler aus allen vier Partnerschulen versammelten sich im 

Martin -Luther-King-Haus, um an dieser besonderen Veranstaltung 

teilzunehmen. Gelesen wurde von Frau Vera Kreyer, die das Projekt seit vielen 

Jahren engagiert begleitet und unterstützt. Ihre Erfahrung im Umgang mit 

Jugendlichen und ihre einfühlsame Art machten die Lesung zu einem 

eindrucksvollen Erlebnis. Sie stellte das Buch Meine Freundin Anne Frank vor 

ä eine persönliche und bewegende Erzählung über Freundschaft, Verlust und 

Erinnerung, mit einem starken Bezug auf das Leben von Anne Frank, dem 

Versteck und ihrer Zeit im KZ Bergen-Belsen, den sie nie mehr verlassen konnte. 

Anne Frank als authentische Identifikationsfigur 

Die Wahl dieses Buches ist bewusst getroffen worden. Anne Frank ist für viele Jugendliche eine 

greifbare, authentische Figur. Ihre Geschichte ist nicht nur historisch bedeutsam, sondern auch 

emotional für die Zielgruppe greifbar . Durch die Perspektive einer gleichaltrigen Freundin wurde 

das Thema noch näher an die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler herangebracht. Die 

Lesung bot nicht nur einen literarischen Zugang zur Geschichte, sondern auch Raum für 

Gespräche und Nachfragen. Viele Jugendliche zeigten sich bewegt und interessiert, was deutlich 

machte, wie wichtig solche Formate für die Vermittlung historischer Themen sind. 

27. Januar ä Ein Tag der Erinnerung 

Im Anschluss an die Buchlesung fand ein gemeinsames Gedenken statt. 

Der 27. Januar 1945 ä der Tag der Befreiung des Konzentrationslagers 

Auschwitz ä markiert einen zentralen Moment in der Geschichte der 

nationalsozialistischen Massenverbrechen. Er ist heute ein 

internationaler Gedenktag an die Opfer des Holocaust und wurde auch 

im Rahmen unseres Projekts würdevoll begangen. Das Programm 

wurde durch eine kleine Band der Oberschule musikalisch gestaltet. Mit 

ruhigen, nachdenklichen Stücken schufen die Schülerinnen und Schüler 

einen passenden Rahmen für die Veranstaltung und trugen zur 

besonderen Atmosphäre bei. Die offiziellen Gedenkworte sprach Herr Pink. In seiner Ansprache 

erinnerte er an die Millionen Opfer des Nationalsozialismus und betonte die Bedeutung des 

Erinnerns ä nicht nur als Rückblick, sondern als Auftrag für die Gegenwart und Zukunft. Seine 

Worte waren klar, eindringlich und bewegend und enthielten den Bezug auf lokales Geschehen in 

der damaligen Zeit.  
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Zum Abschluss begaben sich alle Teilnehmenden zum Ehrenhain. Dort wurden Blumenkränze 

niedergelegt ä ein stilles, aber kraftvolles Zeichen des Respekts und der Verbundenheit. Still und 

nachdenklich zeigten sich auch die Jugendliche bei dieser Veranstaltung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Modul 4: Begegnungsnachmittag im Februar ä Austausch zwischen Generationen 

Anfang Februar fand ein feierlicher Nachmittag statt, zu dem alle 

Projektbeteiligten sowie geladene Gäste im Saal des 

Bürgerzentrums in der Hoyerswerdaer Altstadt 

aufeinandertrafen. Ziel dieser Veranstaltung war es, den 

Austausch zu fördern und erste Gespräche zwischen den 

Schülerinnen und Schülern und den Gästen zu ermöglichen. In 

einer offenen und respektvollen Atmosphäre kamen die 

Jugendlichen mit den Interviewpartner*innen ins Gespräch. 

Diese Begegnungen boten einen persönlichen Zugang zur Geschichte und ermöglichten es den 

Schülerinnen und Schülern, Fragen zu stellen und individuelle Schicksale kennenzulernen. Die 

Gespräche wurden am darauffolgenden Tag in 

den Schulen vertieft und reflektiert. Ein fester 

Bestandteil des Projekts ist die jährliche 

Einladung von Nachkommen Überlebender 

des Zweiten Weltkriegs. Sie berichten über 

das Schicksal ihrer Familien, über Verfolgung, 

Flucht, Verlust ä aber auch über Hoffnung und 

Neuanfang. Diese persönlichen Erzählungen 

ergänzen die historischen Fakten und machen 

die Geschichte für die Jugendlichen greifbarer. 
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Gemeinsamer Abschluss und Dank in Hoyerswerda 

Zum Abschluss der Interviewreihe in den Schulen kamen alle Beteiligten noch einmal zusammen: 

Gäste, Organisatoren, Oberbürgermeister Ruban-Zeh und Bürgermeister Pink trafen sich, um die 

Gespräche gemeinsam zu reflektieren und den Interviewpartner*innen für ihren wertvollen Beitrag 

zu danken. Dabei wurde auch die Hoffnung geäußert, dass dieses Projekt im kommenden Jahr 

fortgesetzt werden kann und sich alle erneut in Hoyerswerda wiedersehen ä ganz im Sinne einer 

gelebten Tradition des Austauschs und der Erinnerung. Auch die Begegnung zwischen 

Projektorganisatoren, der Stadtverwaltung und der Gäste steht im Mittelpunkt dieser intensiven 

Tage, so, dass auch innerhalb dieser Netzwerke entstehen und gemeinsame Ideen entwickelt 

werden können. 

Als kleines Zeichen der Wertschätzung und Erinnerung an die intensiven Begegnungen erhielten 

die Gäste bereits am Vorabend eine liebevoll gestaltete Kerze sowie ein traditionell bemaltes 

Osterei in sorbischer Malkunst. Zum Abschied wurde ebenfalls zur Tradition gewordenes Foto auf 

der Treppe im Bürgerzentrum gemacht.  
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Echo aus der örtlichen Presse: 
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Seid ihr freiwillig hier- eine Berichterstattung aus einem anderem Blickwinkel:  

Im Rahmen unseres Projektevents meldete sich eine Journalistin aus Berlin an, die für die 

Zeitschrift dreizehn schreibt. Ihr Interesse wurde durch unser Projekt ôWider das Vergessenæ 

geweckt, und sie zeigte großes Engagement, über die Interviews in Hoyerswerda zu berichten. 

Während ihres Aufenthalts lernte sie verschiedene Persönlichkeiten kennen, die das Projekt vor 

Ort mit Leidenschaft und Einsatz lebendig halten. Den vollständigen Artikel über ihre Eindrücke 

und Begegnungen lesen Sie nachfolgend:  
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